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Cagesſchau. 


* Die Angelegenheit der Gräfin Montig⸗ 
noſo ſoll nun endgültig geregelt worden ſein. 

Der außerordentliche Verbandstag deut ⸗ 
is: r Hochſchulen hat feine Beratungen in 

mar zu Ende geführt. 

An 1 RON wurde ein Gendarmerie⸗ 
Oberſt auf der Straße ermordet. 


Auch im Gouvernement Taurien haben Juden⸗ 
verfolgungen ſtattgefunden. 


* Die Vereinigung der ruſſiſchen Be» 
ſchwader iſt nunmehr erfolgt. 


Ruſſiſche Kriegsſchiſfe aus Wladi⸗ 
woſtok haben an der Nordküfte von Japan mehrere 


apaniſche Kauffahrer angehalten, aber wieder 
eigelaſſen. 


* An der Front der ruffiihen und der japaniſchen 


Landarmeen kam es zu heftigen Vor⸗ 
truppenkämpfen. 


vertreter des Handwerke 
beim Grafen Poladowsky. 


Eine Abordnung des Ausſchuſſes des Deut⸗ 
ſchen Handwerks- und Gewerbekammertages 
wurde vom Grafen von Poſadows ky empfangen, 
um ihm eine Reihe von Münſchen auf dem 
Gebiete des Handwerkerrechts vorzutragen. 
Bei der etwa einſtündigen Beſprechung wurden 
namentlich die Fragen der Invalidenverſicherung 
der ſelbſtſtändigen Handwerker und Hausge⸗ 
werbetreibenden, der Zuziehung der führenden 
Handwerksorganiſationen bei wichtigen, das 
Handwerk 8 Maßnahmen und be⸗ 
nders eingehend di einer ſachgemäßen 
grenzung zwiſchen Fabrik und Handwerk 
erörtert. Der Staatsſekretär wies auf die 
einer Ausdehnung der Zwangsverſicherung 
entgegenſtehenden ſchwerwiegenden Bedenken 
hin, ſtellte aber in Ausſicht, daß bei einer 
ſpäteren Anderung des Geſetzes die Möglichkeit 
erleichterter Bedingungen für die freiwillige 
Verſicherung ſorgſam erwogen werden ſolle. 
Die Einbeziehung aller Hausgewerbetreibenden 
in die Invalidenverſicherung ſei als erſtrebens⸗ 
wertes Ziel im Auge zu behalten. In Rück⸗ 
t auf die Leiſtungsfähigkeit der Beteiligten 


ei zunächſt die Frage einer geſetzlichen Aus⸗ 


dehnung der Krankenverſicherung in Angriff 
genommen worden. Die Abordnung erkannte 
an, daß auch ſchon dann, wenn dieſe Aus⸗ 
dehnung gelänge, ein großer Teil der vor⸗ 
handenen Übelſtände beſeitigt werden würde. 
Graf Poſadowsky gab weiterhin ſeiner Bereit⸗ 
willigkeit Ausdruck, in geeigneten Fällen den 
Ausſchuß als gutachtliche Körperſchaft zu Rate 
u ziehen. Die Herren der Abordnung äußerten 
I ſodann über die Unzuträglichkeiten, die der 
Mangel einer Begriffsbeſtimmung für „Fabrik“ 
und „Handwerk“ namentlich infolge der Doppel⸗ 
beſteuerung vieler Betriebe ſowie der Aus⸗ 
ee gerade der beiten und leiſtungs⸗ 
ähigſten Handwerksbetriebe aus den Hand» 
werksorganiſationen mit ſich bringe. Demgegen⸗ 
über betonte Graf Poſadowsky zwar die 

oßen Schwierigkeiten, 
e Löſung der hier beſtehenden 
Zweifel entgegenſtänden, gab jedoch der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß es den weiteren Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den beteiligten Reſſorts auf 
Grundlage der vom Handels miniſter ausge⸗ 
arbeiteten Denkſchrift doch gelingen werde, die 
Unzuträglichkeiten mindeſtens doch ganz er⸗ 
heblich herabzumindern. Dabei ſei allerdings 
dem berechtigten Wunſche tunlichſt Rechnung 
zu tragen, Betriebe die trotz ihrer Größe die 

ndwerksmäßige Betriebsart beibehalten, nicht 

iglich ihres Umfanges wegen zu Fabriken 
zu ſtempeln. Freilich müßten hier auch die 
Handwerker ſelbſttätig mitwirken und ſtatt des 
Drängens nach der Bezeichnung als „Fabrikant“ 
eine Ehre in Führung der ſchönen alten Be⸗ 
zeichnung als „Meister“ eines Handwerkes 
ſetzen. Auf die allgemeineren Fragen der 
Handwerkerpolitik übergehend, ſprach derStaats- 
ekretär beim Schluß des Empfanges jeine 

erzeugung aus, daß auch unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen das Handwerk eine an⸗ 
nr und wirtſchaftlich bedeutungsvolle 
tellung in unſerem wirtſchaftlichen Leben be⸗ 
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die einer allſeitig be⸗ 
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nötig, daß noch mehr als ſeither für die tech⸗ 
niſche Ausbildung geſchehe, daß dem Handwerk 
die beſten Maſchinen und Methoden und 
billige Betriebskräfte dienſtbar gemacht, nament⸗ 
lich auch gemeinſamez Arbeitsmaſchinen benutzt 
werden, und daß ernſte Fachausſtellungendden 
Geſchmack und das Verſtändnis des Publi⸗ 
kums und der Handwerker ſelbſt für den Ge⸗ 
brauchswert wirklich ſchön und dauerhaft ge⸗ 
arbeiteter Sachen neu beleben. 


Heim 


Der Vertrag der Gräfin Montignoſo. 
Der neue Vertrag, den der ſächſiſche Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Otto mit der Gräfin Montignoſo 
in Florenz vereinbart hat und der jetzt der 
Genehmigung des Königs von Sachſen unter⸗ 
liegt, die unzweifelhaft erfolgen wird, weiſt 
wie man ſchreibt a Abe Hauptpunkte auf: 
1. Die Gräfin verzichtet auf die ſächſiſche 
Staatsangehörigkeit. 2. Sie liefert die Prin⸗ 
zeſſin Pia Monica ein Jahr nach Inkrafttreten 
des neuen Vertrages an den ſächſiſchen Hof 
aus. 3. Die Gräfin erhält eine monatlich 
ahlbare jährliche Apange von 40,000 Mark 
(rüber 30,000 Mark). 4. Der ales Hof 
gibt der Gräfin Gelegenheit, alljährlich ihre 
Kinder zu ſehen. Der Vertrag iſt zu ſtande 
gekommen durch einen Briefwechſel des Groß⸗ 
herzogs von Toskana mit dem König von 
Sachſen, ferner durch den Einfluß der lang⸗ 
jährigen Freundin der ehemaligen Kronprinzeſſin, 

ugger, die ſchön in Wartegg in 
in der Schweiz weilte und ſich jetzt in Florenz 
aufhält. Zur ſpäteren Auslieferung der 
Prinzeſſin Pia Monica hat ſich die Gräfin 
Montignoſo nur auf die Ausſicht hin entſchloſſen, 
ihre übrigen Kinder wiederſehen zu dürfen. 
Hoffentlich ift die Angelegenheit für die Offent⸗ 
lichkeit nun erledigt. 

Der Reichstag erledigte am Freitag außer 
einigen Rechnungsſachen das internationale 
Pariſer Sanitätsabkommen vom 3. Dezember 
1903 in dritter Leſung und beſchäftigte ſich 
ſodann mit Petitionen. Da das Haus wieder 
nicht beſchlußfähig war, jo wurden vielfach 
wichtigere Petitionen von der Tagesordnung 
abgeſetzt, jedoch kam es zu einer längeren 
Debatte und auch zur Beſchlußfaſſung über die 
Petitionen betr. die Unterdrückung ſchlechter 
Litteratur⸗ und Kunſterzeugniſſe, wie ihr offi⸗ 
zieller Titel lautet, das heißt, die Petenten 
haben nichts mehr und nichts weniger im Sinn, 
als den Erlaß einer neuen verſchärften lex 
Heinze. Abg. Rören vom Zentrum ſuchte es 
ſo hinzuſtellen, als wenn es ſich lediglich um 
das Verlangen einer ſtärkeren Bekämpfung 
und Abwehr des Schmutzes in Literatur und 
Kunſt handele, fand aber damit auf der Linken, 
die durch frühere Erfahrungen genügend ge⸗ 
witzigt war, keinen Glauben, die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten Heine und Stadthagen, 
ſowie Abg. Lenzmann von der Freiſinnigen 
Volkspartei bekämpften entſchieden das Be⸗ 
ſtreben, Kunſt und Literatur noch in weiterem 
Maße dem diskretionären Ermeſſen der Po⸗ 
lizei auszuliefern. Auch die Nationalliberalen 
erklärten ſich in ihrer Mehrheit gegen die Pe⸗ 
tition. Der Abg. Patzig befürwortete einen 
Antrag auf Übergang zur Tagesordnung, 
Zentrum, Rechte und Antiſemiten ſetzten es 
durch, daß die Petition entſprechend dem 
Kommiſſionsbeſchluß zur Berückſichtigung über⸗ 
wieſen wurde. Weiterhin iſt noch hervorzu⸗ 
heben, daß Petitionen aus Gaſtwirtskreiſen um 
Einſchränkung des Flaſchenbierhandels zur 
Erwägung überwieſen wurden. Damit die 
Kommiſſion ihre Arbeiten fertigſtellen kann, 
wurde die nächſte Sitzung erſt auf Donnerstag. 
den 18. Mai, anberaumt mit der Tagesord⸗ 
nung: Kleinere Vorlagen und zweite Leſung 
des Geſetzentwurfs betreffend Entlaſtung des 
Reichsgerichts in Zivilſachen. 

Zur Reichsgewerbeordnung iſt beim 
Reichstag ein Antrag Blell eingegangen, unter⸗ 
zeichnet von Mitgliedern ſämtlicher Fraktionen. 
Danach ſoll der § 44 Abſatz 1 der Gewerbe⸗ 


haupten könne; dazu ſei aber freilich auch J ordnung, der lautet: „Wer ein ſtehendes Be 


werbe betreibt, iſt befugt, auch außerhalb des 
Gemeindebezirks ſeiner gewerblichen Nieder⸗ 


laſſung perſönlich oder durch in ſeinem Dienſte 


ſtehende Reiſende für die Zwecke ſeines Ge⸗ 
werbebetriebes Waren aufzukaufen und Be⸗ 
ſtellungen auf Waren zu ſuchen“, folgenden 
Zuſatz erhalten: „Dieſe Vorſchrift gilt auch 
für Handlungsagenten, die ein ſtehendes Ge⸗ 
werbe betreiben, in Anſehung der Befugnis, 
als Vermittler oder Vertreter des Geſchäfts⸗ 
herrn den Ankauf von Waren vorzunehmen 
oder Beſtellungen auf Waren zu ſuchen.“ 

Die Verabſchiedung der Novelle zum 
Börſengeſetz noch vor Vertagung des Reichs⸗ 
tages wird, wie nach der „Köln. Volksztg.“ 
aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, von 
der Regierung dringend gewünſcht. Die maß⸗ 
gebenden Parteien des Hauſes ſcheinen nicht 
abgeneigt zu ſein, wenigſtens den Verſuch zu 
machen, das Geſetz noch zur Verabſchiedung 
zu bringen. Ob der Verſuch gelingt, das wird 
zum großen Teil auch davon abhängen, ob 
ſich die erforderliche Zeit dazu findet und ob 
der Reichstag eine einigermaßen gute Beſetzuug 
aufweiſen wird. 

Der Geſchäftsbericht des Reichsver⸗ 
ſicherungsamtes. Der Geſchäftsbericht des 
Reichs verſicherungsamtes füllt wieder ein 
ſtarkes Druckheft der „Amtlichen Nachrichten“. 
Bei der Fülle des gebotenen Materials iſt es 
unmöglich, im Rahmen eines kurzen Artikels 
eine Inhaltsangabe des Berichtes zu geben. 
Wir unterlaſſen daher jegliche Wiedergabe 
von Zahlen und heben nur einzelne, beſonders 
bemerkenswerte Punkte über die vom Reichs⸗ 
verſicherungsamte gemachten Erfahrungen he 


vor. Das Reichs verſicherungsamt hatte im 
Berichtsjahre no 


eine weitere Anzahl von 
Heilanitalten ermittelt, die ſich ausſchließlich 
oder aß sſchlietzlich mit der Behandlung von 
Unfallverletzten befaſſen. Dieſe wurden unter 
Zuziehung von Vertretern der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften und der Arbeiter revidiert, eine andere, 
die ſchon beſichtigt war, einer unvermuteten 
Reviſion unterzogen. Die Reviſionen hatten 
ein befriedigendes Ergebnis. Das Reichsver⸗ 
ſicherungsamt hebt ausdrücklich hervor, daß 
die bei den Reviſionen gepflogenen perſönlichen 
Erörterungen mit den Anſtaltsleitern in einzel⸗ 
nen Fällen zur Beſeitigung unrichtiger oder 
mißverſtändlicher Auffaſſungen unter den Be⸗ 
teiligten geführt haben. Die Arbeiterhilfs⸗ 
geſuche haben ſich im Berichtsjahre etwas ver⸗ 
mindert und ſind vom Reichsverſicherungsamt 
ebenſo wie in früheren Jahren erledigt worden. 
Der Umſtand, daß aus dem Gebiete der 
Krankenverſicherung zahlreiche Eingaben an das 


Reichs verſicherungsamt gelangen, deren Er⸗ 


ledigung wegen Unzuſtändigkeit abgelehnt 
werden muß, beweiſt, daß bei den Beteiligten das 
Fehlen einer einheitlichen Oberinſtanz in 
rm. a re als Mangel em⸗ 
pfunden wird. Auf dem Gebiete der In⸗ 
validenverſicherung iſt es beſonders erfreulich, 
daß verſchiedene Verſicherungsanſtalten von 
dem Rechte, Mehrleiſtungen gemäß § 45 des 
Geſetzes zu gewähren, Gebrauch gemacht haben: 
auch die Einrichtung von Invalidenhäuſern hat 
einige Fortſchritte gemacht. Bei der Kontrolle 
der Beiträge hat ſich gezeigt, daß bei einer 
erheblichen Steigerung der Kontrolle ſich un⸗ 
verkennbar bedeutende Erfolge gezeigt haben. 
In der Tat läßt ſich auf dieſem Gebiete noch 
viel erreichen. Die vielen Schadenerſatzklagen 
aus unterlaſſener Beitragsleiſtung beweiſen es, 
daß die letztere immer noch viel zu wünſchen 
übrig läßt. 

Eine Reichstagserſatzwahl iſt im Wahl⸗ 
kreiſe Oberbarnim nötig geworden, nachdem 
der Reichstag am Donnerstag die Wahl des 
Abg. Prof. Pauli (Reichspartei) für ungültig 
erklärt hat. Bei der Wahl von 1903 waren 
im erſten Wahlgange 6929 freikonſervative, 
2904 Stimmen der Freiſinnigen Volkspartei 
und 7202 ſozialdemokratiſche Stimmen abge⸗ 
geben worden. 
kreis ſeit dem Jahre 1893. 


Wo die Handwerkskammern ihr Geld 
laſſen, das zeigt als klaſſiſches Beiſpiel der 
ſoeben erſchienene Jahresbericht der Hand⸗ 
werkskammer zu Inſterburg für 1904. Danach 
wurden in dem Berichtsjahre 29 600 Mk. ver- 
einnahmt, darunter als Beſtand aus dem 
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Vorjahre 1000 Mark und als Beiträge 25 600 
Mark. Wieviel von dieſen nahezu 30 000 Mk. 
ſind nun für praktiſche Förderung des Hand⸗ 
werks ausgegeben worden? Zur Einrichtung 
und Abhaltung von Meiſterkurſen wurden 
6000 Mk., zur Aufwendung für gemeinnützige, 
gewerbliche Zwecke CFachſchulen, Lehrlings⸗ 
heime) 500 Mk. verwandt. Von den noch 
verbleibenden 23 100 Mk. wurden rund 2350 
Mk. erſpart. Das geſamte übrige Geld, alſo 
mehr als 20 000 Mk., wurde für die Führung 
der Geſchäfte verausgabt. In welcher Weiſe 
dabei verfahren wurde, ergeben folgende 
Poſten: Für Kanzleiarbeiten und zu ſonſtigen 
Bureauzwecken 2600 Mk., zu Reiſekoſten und 
Tagegeldern des Vorſitzenden bezw. ſeines 


Stellvertreters ſowie des Sekretärs der Hand⸗ 


werkskammer 2300 Mk., Koſten der Vollver⸗ 
ſammlungen, der Sitzungen des Vorſtandes 
und der Ausſchüſſe der Handwerkskammer 
ſowie Reiſeentſchädigungen für die Mitglieder 
des Vorſtandes 3300 Mk., Entſchädigung für 
den Vorſitzenden 2000 Mk., Entſchädigung für 
den Kaſſierer 900 Mk. Dabei ſind noch ein 
Sekretär und ein Aſſiſtent mit 3500 bezw. 
1440 Mk. angeſtellt. Mehr als zwei Drittel 
der Einnahmen gehen alſo für die Organiſation 
darauf, für praktiſche Förderung des Hand⸗ 
werks ſelbſt iſt wenig mehr als ein Fünftel 
vorhanden. 

Die von der internationalen Arbeiter⸗ 
ſchutzkonferenz in Bern eingeſetzte Kommiſſion 
für den Erlaß eines Phosphorverbots in der 


Zündholzfabrikation ſtimmte der Anregung zu, 


mit der Einjhränkung, daß das Inkrafttreten 


Welchen Kalamitüten der Handlehrer 
noch auf dem Lande ausgeſetzt it, beweiſt 


folgender Fall, der ſich der „Oſtſee⸗Ztg.“ zu⸗ 


folge in einem Dorfe des mehr a. 2 
Köslin ereignet hat. Der Rittergutsbeſitzer in 
dem betreffenden Dorfe hatte eine Treibjagd 
veranſtaltet, als Treiber ſollten auch Schul⸗ 
kinder fungieren, und dieſe erſchienen bei dem 
Lehrer, um Urlaub zu erbitten, der ihnen jedoch 
verweigert wurde, da von der königlichen 
Regierung die Urlaubserteilung zwecks Teil 
nahme als Treiber bei Jagden verboten iſt. 
Am nächſten Tage erſchien der Gutsförſter, 
auch jetzt mußte der Urlaub verweigert werden. 
Darauf ſchrieb der Rittergutsbeſitzer perſönlich 
an den Lehrer und verlangte Urlaub für die 
Kinder zu „landwirtſchaftlichen Arbeiten“. 
Der Lehrer antwortete in einem Schreiben, 
daß er in dieſem Falle die Benutzung zur 
Treibjagd mit der landwirtſchaftlichen Arbeit 
identifizieren müſſe, und verweigerte den 
Urlaub. Darauf kündigte der Ritterguts⸗ 
beſitzer dem Lehrer den Mittagstiſch, den er 


bis dahin mit dem Inſpektor zuſammen er⸗ 


halten hatte, bei den anderen Beamten erhielt 
er auch nichts und ſelbſt die Tagelöhner 
würden ihm ſchwerlich etwas verabfolgt haben. 
Nachdem der Lehrer in drei Tagen kein 
Mittageſſen erhalten hatte, wandte er ſich an die 
königliche Regierung mit dem Erſuchen, ihn 
zu verſetzen, welchem Wunſche auch entſprochen 
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Rußland. 

Daß die Zahl der Opfer bei den Un⸗ 
ruhen in Schitomir verhältnismäßig gering iſt, 
iſt, ſo ſchreibt der „Reg.⸗B.“, den energiſchen 
Maßnahmen zuzuſchreiben, die die Regierung 
zur Unterdrückung und zur Verhütung von 
Unruhen ergriffen hat. Bereits ſeit dem 21. 
April haben die Juden in Schitomir eine her⸗ 
ausfordernde Haltung an den Tag gelegt; ſo 
gebrauchten ſie z. B. das Bild des Kaiſers 
als Ziel für Schießübungen. Dem Miniſterium 
des Innern, ſo fährt das Blatt fort, liegt eine 
Reihe von Berichten über von Juden auf der 
Straße gegen Chriſten verübte tätliche Belei⸗ 
digungen vor. Der Miniſter des Innern habe 
den Gouverneuren vorgeſchrieben, neben ener⸗ 
giſchen Maßnahmen auch dem gutgeſinnten 
Teil der Juden nahezulegen, daß ſie im In⸗ 


des Verbotes an gewiſſe Bedingungen ge 
‚knüpft würde. i de 


Territorialg 
Kohlen von 10 Kohlendampfern ein. Die Flotte 


welche Ad 


tereſſe der jüdiſchen Maſſen ihre in den poli⸗ 
tiſchen Kampf hineingezogenen Glaubens ge⸗ 
noſſen vor einer Feindſchaft erzeugenden heraus⸗ 
fordernden Haltung gegen die Chriſſen warnen 


mögen. — Ein recht eigentümliches Skriptum. 

Attentat auf ein pulvermagazin. Aus 
Schtſchutſchin (Gouv. Lomſha) wird vom 
Donnerstag gemeldet: Geſtern nacht verübten 
bewaffnete Perſonen einen Anſchlag auf das Pul⸗ 
vermagazin des4. Donkoſaken⸗Regiments, augen: 
ſcheinlich in der Abſicht, dasſelbe in die Luft 
zu ſprengen. Trotz energiſcher Verfolgung ge⸗ 
lang es den Tätern zu entkommen. 

Ermordung eines Gendarmerieoberſt. 
Am Donnerstag wurde in Niſchni⸗Nowgorod, 
der aus dem Theater heimkehrende Gendar⸗ 
merie⸗Oberſt Greſchner am Eingang ſeines 
Hauſes durch Revolverſchüſſe ermordet; der 
Wächter des Hauſes wurde ſchwer verletzt. 
Der Mörder wurde ergriffen, er nermt ſich 
Edelmann Nikoforow. 

Frankreich. 

Die franzöſiſche Flotte trifft, wie amtlich 
bekannt gegeben wird, am 7. Auguſt in 
Portsmouth ein, wo ſie bis zum 18. Auguſt 
verbleiben wird. 


der ruſſiſch⸗zapaniſche Krieg. 
Neue Scharmützel in der Mandſchurei. 
Ein Telegrumm des Generals Lenewitſch 
an den Zaren meldet: Am 7. d. M. wurden 
unſere Vorpoſten auf der Linie Podyſnyche — 
Schihny von feindlicher Kavallerie angegriffen; 
die Japaner wurden unter Kreuzfeuer zurück⸗ 
planen Am 8. d. M. erneuerte des Feind 
ſeinen Verſuch, unſere Vorpoſten nach Norden 
9 * aber ohne Erfolg. Eine ruſ⸗ 
ſche Kavallerieabteilung drang am 9. Mai 
bis zu den von den Japanern beſetzten Minen 
von Schahetzy vor. Durch Artilleriefeuer und 
eine Umgehungsbewegung wurden die Japaner 
gezwungen, ſich auf das Dorf Sinianzu zurück⸗ 
zuziehen. Nachdem ſie auch aus dieſem Dorfe 
vertrieben waren, gingen ſie bis zu dem Dorfe 
Madiopa zurück. 
Die Vereinigung der ruſſiſchen Flotten 
erfolgt 0 


Kapitän Mountford, Kommandant des eng⸗ 
liſchen Dampfers „Coromandel“, iſt aus Hong⸗ 
kong in Singapore angekommen und teilt mit, 

aß er am vorigen Montag, den 8. Mai, um 
15 Uhr nachmittags, eine ruſſiſche Flotte von 
22 Kriegsſchiffen in der Wanfong⸗Bucht, an 
der Küſte von Annam, geſehen hat. Die Kriegs⸗ 
ſchiffe waren innerhalb der franzöſiſchen 
ewäſſer geankert und nahmen 


erkannte der Kapitän Mountford als dieſenige, 
we miral Roſchdjeſtwensky kommandiert. 
Sieben Stunden ſpäter, um ½12 abends, traf 
dann der „Coromandel“ ein anderes Geſchwader 
in der Nähe des Cap Padaran. Dieſe Schiffe 
waren zweifellos das dritte Geſchwader unter 
Nebogatow. Die Vereinigung der beiden 
Flotten ſcheint alſo am Dienstag früh an der 
Küſte von Annam, etwa 100 Kilometer nörd⸗ 
lich vom Cap Padaran, ſtattgefunden zu 
haben. Jetzt beſchäftigt man ſich mit der 
Frage, was die Geſamtflotte unternommen hat 
während der drei Tage nach der Vereinigung, 
wohin dieſelbe ſegelt und welche Ausſichten 
auf eine baldige Schlacht vorhanden ſind. 
Das ruſſiſche Wladiwoſtokgeſchwader 
rührt ſich in einer für Japan recht” bedenklichen 
Weiſe. Kürzlich machten ruſſiſche Torpedo⸗ 
boote eine Streife und kaperten zwei armſelige 
japaniſche Segelſchiffchen. Jetzt meldet das 
„Bureau Reuter“ vom Donnerstag aus 
Tokio: Es wird beſtätigt, daß am 9. d. Mts. 
zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe, wahrſcheinlich 
„Roſſija“ und „Gromoboi“ auf der Höhe von 
Aomori geweſen ſind; ſeit dem 9. ſind ſie nicht 
mehr geſehen worden. Anſcheinend haben ſie 
keinen japaniſchen Küſtenfahrer aufgebracht. 
Aomori in der Provinz Mutſu iſt ein Ort, 
der in der Tſugaru⸗Straße liegt, die aus der 
Japaniſchen See in den Stillen Ozean führt. 
Es iſt durchaus nicht unwahrſcheinlich, ſo 
ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, daß der Admiral 
Skrydlow die Panzerkreuzer „Bromoboi“, 
„Roſſija“ und die Torpedobootszerſtörer von 
Wladiwoſton dem Admiral Roſchdjeſtwens ky 
entgegenzuführen verſucht. Die Jahreszeit iſt 
zu einem Ausbrechen aus Wladiwostok durch⸗ 
aus günſtig; der Kuro⸗Siwo, die warme 
äquatoriale Strömung, dringt in die Japaniſche 
See ein und erzeugt bei ihrem Zuſammen⸗ 
treffen mit den kalten Strömungen jene 
breiten Nebel, die in dieſen Monaten gerade 
vorherrſchend ſind. Auch bei dem Einlaufen 
in die Tſugaru⸗Straße kann der Admiral 
Skrydlow, der ſchon einmal im vergangenen 
Sommer die Straße glücklich mit dem 
Wladiwoſtok⸗Geſchwader paſſiert hatte, durch 
dieſen Umſtand ers worden ſein. 
Ein chineſiſches Kabel durchſchnitten. 

Telegramme aus Hongkong berichten, die 
chineſiſchen Behörden hätten die amtliche Be⸗ 
ſtätigung erhalten, daß das Kabel zwiſchen der 
Inſel Hainan und dem Feſtlande ſeit drei 
Wochen abgeſchnitten iſt. Ein Dampfer, 
welcher mit der Reparatur beauftragt iſt, hat 
die Gegend inſpiziert, ohne ruſſiſche Schiffe 
wahrzunehmen. b 


Friedensbemühungen. 

Der Daily Telegraph meldet, daß Präſident 
Rooſevelt ſeine Bemühungen, einen Friedens⸗ 
ſchluß herbeizuführen, fortſetzt. Er hat ſich 
darüber informiert, weſche Bedingungen der 
ruſſiſchen Regierung und welche Bedingungen 
den neutralen Mächten angenehm ſein würden. 
Die von der ruſſiſchen Regierung gewünſchten 
Friedensbedingungen ſchließen jedoch jede Aus⸗ 
ſicht auf einen baldigen Friedensſchluß aus. 

Kuropatkins Hoffnungen. 

General Kuropatkin äußerte dem „L. A.“ 
zufolge zu dem Kriegs korreſpondenten der 
„Nwoje Wremja“ unter anderem, er bedauere, 
daß Mukden ſeinerzeit nicht früher aufgegeben 
wurde, wie er doch beſtimmt habe. Sein Be⸗ 
fehl zum Rückzuge ſei nicht rechtzeitig ausge⸗ 
führt worden, ebenſo wie die Maßnahmen, die 
zur Verhütung des Durchsbruchs der Japaner 
am Hunho vorgeſehen waren. Kuropatkin 
äußerte dabei, daß verſchiedene Kommandeure 
ihn gebeten hätten, mit dem Rückzuge noch zu 
warten. Selbſt der Durchbruch am Hunho 
hätte keine entſcheidende Bedeutung gehabt, 
zumal er mit kleinen Streitkräften ausgeführt 
wurde, wenn die ganze Armee auf den vorge⸗ 
ſchriebenen Wegen zurückgegangen und jenes 
Detachement rechtzeitig vorgerückt wäre, welches 
den von Süden vordringenden Feind überfallen 
und erdrücken ſollte. Kuropatkin hofft unbe⸗ 
dingt auf den endlichen Sieg. Einen ſchmach⸗ 
vollen Frieden würde Rußland niemals 
abſchließen. 
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ff. Culmſee, 12. Mai. Geſtern 
viſion der hieſigen Freiwilligen 


En eine Res 
euerwehr und 
der ſtädtiſchen Pflichtfeuerwehr durch den Verbands: 


vorſitzenden Stadtbaurat Witt aus Graudenz 


ſtatt. 
Unter 


dem Kommando des Verbandsvorſitzenden 
wurden Ordnungsübungen, Steigübungen ufw. vorge⸗ 
nommen. Der Übung wohnten bei Branddirektor 
Glaubitz⸗Graudenz, Landrat Dr. Meiſter⸗ T horn, 
Bürgermeiſter Hartwich ſowie das Magiftrats- und 
Stadtverordnetenkollegium. 


Gollub, 12, Mai. Ein blutiges 
Verbrechen wurde am Dienstag auf 
ruſſiſcher Seite auf dem Wege von Dobrzyn 
nach Rypin verübt. Der 45jährige indisch 
Kaufmann Lux aus Dobrzyn hatte von einem 
Beſitzer einen Poſten Getreide gekauft; hie 
bei brachte ein Arbeiter des Beſitzers 30 Pfd. 
Erbſen für fi auf die Seite. Als Lux des 
Ban der Erbſen bemerkte und von dem 

eſitzer Erſatz verlangte, ſtellte ſich der Diel 
ſtahl heraus. Hierüber aufgebracht, faßte der 
Arbeiter einen blutigen Racheplan. Er bat 
Lux um Mitnahme mit deſſen Fuhrwerk und 
ermordete ihn unterwegs. Ein anderer Arbeiter, 
der den Mörder vom Wagen ſpringen und 
das Fuhrwerk führerlos weitergehen ſah, 
hielt den Wagen an und entdeckte dann den 
in Säcke verpackten Leichnam des Kaufmanns. 
Der Mörder wurde ergriffen. Lux hinterläßt 
10 Beiden Kinder. 

Briefen, 12. Mai. Der ruſſiſch⸗polniſche 
Arbeiter Anton Bartnikowski in Orlowo, der 
an den ſchwarzen Pocken erkrankt war, 
iſt daran geſtorben. 

Schwetz, 12. Mai. Der katholiſche Pfarrer 
Zyra in Dritſchmin hat den Molkereipächter 
K. zur Anzeige gebracht weil er das Gerücht 
verbreitete, daß er in angetrunkenem 
Zuſtande zur Kirche gegangen ſei. Vor 
dem Amtsgericht verſuchte K. ſich zu entſchuldigen, 
indem er dies aus ditter Hand erfahren haben 
will. Er wurde mit 5 Mark beſtraft. 

Schwetz, 12. Mai. Kürzlich meldete der 
Schuhmacher Grajewski aus Nieder⸗Sartowitz 
auf dem hieſigen Standesamt den Tod 
ſeiner Frau unter lautem Weinen und 
Klagen an. Es ſtellte ſich jedoch bald heraus, 
daß die Frau noch lebt und der angegebene 
Wohnort nicht ſtimmte. Vor dem Richter be⸗ 
tritt er, den Todesfall zur Anzeige gebracht zu 
haben, trotzdem er dem Standesbeamten gegen⸗ 
übergeſtellt, ſofort von demſelben erkannt 
wurde. 
mühungen des Gendarmen gelungen, den Gra⸗ 
jewski zu einem Geſtändnis zu bewegen. 
Derſelbe gedachte ſich durch den Tod ſeiner Frau 
einen pekuniären Vorteil zu verſchaffen. 

Pr. Stargard, 12. Mai. Vom Blitz 
erſchlagen wurde am Montag der 27 Jahre 
alte Sohn des Beſitzers Johann Zieman in 
Dombrowken. Er war der einzige Sohn ſeiner 
Eltern. — Die neue Eiſenbahnſtreche 
Pr Stargard⸗Schönech wurde am 
heutigen Freitag landespolizeilich abgenommen. 
Vertreter der Regierung und der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig nahmen daran teil. 


Saalfeld, 12. Mai. Unſer Elek⸗ 
trizitätswerk iſt am 1. Mai. d. J. von 
der Stadtgemeinde Saalfeld im Wege der 
Zunangsperfteigerung für das Meiſtgebot von 


750 Mark käuflich erworben worden. Da 


die Stadt das Werk mit 65 000 Mark be⸗ 


liehen hat, ſo ſtellt ſich die Erwerbsſumme 
unter Hinzurechnung fälliger Zinſen ꝛc. auf 
etwa 66000 ME 

follen 15000 Mark koften. 


Endlich war es den eifrigen Bes 


Marienwerder, 12. Mai. 
Stellungnahme zu der Aus geſtaltung der 
Weichſelbrücke bei Marienwerder 
fand eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Der 
Geſetzentwurf betr. die Herſtellung einer Voll⸗ 
bahn Schmentau⸗Marienwerder⸗Rieſenburg ſieht 
wohl eine feſte Brücke über die Weichſel vor, 
doch ſcheint es, daß der Staat dieſe lediglich 
als Eisenbahnbrücke ausbauen will, während 
es der dringende Wunſch der Kreiseingeſeſſenen 
iſt, daß ſie eine Vollbrücke werde, alſo auch 
für den Fuhrwerks⸗ und Fußgängerverkehr 
Platz biete. Hierauf will der Staat nur ein⸗ 
gehen, wenn die Beteiligten ſich zu einer ihren 
Intereſſen entſprechenden Beihilfe entſchließen. 
Der Stadtv. Redakteur Kuhn ſtellte nun den 
Antrag, in einer Eingabe das Abgeordneten⸗ 
und Herrenhaus um Streichung der vorer⸗ 
wähnten Bedingung zu bitten. Es würde ein 
jeder Beſchreibung ſpottender Zuſtand ſein, 
wenn neben einer feſten Eiſenbahnbrücke über 
die Weichſel der Fuhrwerks⸗ und Fußgänger⸗ 
verkehr nach wie vor auf eine Fähre (bei 
Kurzebrack) angewieſen ſein ſollte, die im 
Winter drei bis vier Monate vollſtändig unter⸗ 
brochen iſt. Die Herſtellung der Fuhrwerks⸗ 
bahn würde den Staat nicht beſonders belaſten, 
weil die Unterhaltung der bisherigen ſtaatlichen 
Fähre bei Kurzebrack an Zuſchüſſen nicht viel 
weniger koſten würde als die Verzinſung der 
Mehraufwendungen für die Fuhrwerksbrücke. 


Zudem wird bezweifelt, daß der Staat die 


Ausgeſtaltung der Eiſenbahnbrücken über die 
anderen Ströme . * von giejehen Bei⸗ 
tragsleiſtungen abhängig gemacht hat, obwohl 
dieſe überall leichter getragen werden könnten 
als in unſerm übermäßig belaſteten Oſten. 


„Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, in Ge⸗ 


meinſchaft mit dem Magiſtrat eine diesbezügliche 
Eingabe an den preußiſchen Landtag abzuſenden 
und die Herren Abgeordneten um ihre Für⸗ 
ſprache zu erſuchen. g 

Danzig, 12. Mai. Heute nacht verſtarb 
plötzlich bei der Arbeit der beim Walzwerk 
auf dem Holm beſchäftigte Arbeiter Johann 
Oſtalski, Neuſchottland 5 wohnhaft. Der Tod 
iſt bei dem 50 jährigen Manne wahrſcheinlich 
infolge Herzſchlag eingetreten. Auf beſonderen 
Wunſch der Frau wurde die Leiche nach der 
Behaufung geſchafft. 

Danzig, 12. Mai. Die Eröffnung 
der Tagung der Schiffbautech⸗ 
niſchen Geſellſchaft findet am 22. Mai 
in der Aula der Techniſchen Hochſchule ſtatt. 
— Selbſt mord verübte in ſeiner Wohnung 
der bereits 70jährige Poſtdirektor a. D. Max 
Kaempf wegen eines langwierigen ſchweren 
Zeidens, das einem hoffnuugslofen Aus gaug 
zuneigle. . 

Dt. Krone, 12. Mal. Von der Eiſen⸗ 
bahn überfahren. Vorgeſtern wurde 
auf dem Weſtbahnhof der Schulknabe Müller 
aus Döberitzfelde überfahren. Der Knabe 


war im Begriff, in den Zug der Staatsbahn a 


Schneidemühl — Stargard einzusteigen, als der 
Zug der Kleinbahn Dt. Krone⸗Virchow einlief. 
Die Maſchine ſtieß den Jungen um und über⸗ 
fuhr ihn. Durch die unter den Wagen hän⸗ 
genden Käſten wurde er ſehr ſchwer verletzt 
und mußte in das hieſige Krankenhaus ge⸗ 
bracht werden. 

Hohenſalza, 12. Mai. Ein Ungücks⸗ 
fall mit tödlichem Ausgange hat 
pb heute hier ereignet, indem das mit jungen 
Pferden beſpannte Fuhrwerk des Mühlenbe⸗ 
ſitzers Kop:c das drei Jahre alte Kind des 
Arbeiter Bialke, Thorner Chauſſee Nr. 51, fo 
unglücklich überfuhr, daß das Kind ſofort tot 
war. Die polizeiliche Unterſuchung iſt einge⸗ 
leitet und die Leiche beſchlagnahmt worden. 


Für den Kutſcher wird die Sache zweifellos 


noch ein gerichtliches Nachſpiel im Gefolge 
haben. 


Thorn, 13. Mai. 


— Einen Staatszuſchuß von 900 Mark 
hat der Handelsminiſter für die Fortbildungs⸗ 
ſchule des Kaufmännischen Vereins in Elbing 
für das laufende Jahr bewilligt. Die Stadt 
zahlt an die Anſtalt 300 Mark, die hieſige 
Kaufmannſchaft einen Zuſchuß von 200 Mark. 


— Lehrergehälter. Die Unterrichts⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes erledigte 
eine Reihe von Petitionen. Die Petition um 
Gehaltserhöhung für die Volksſchullehrer der 
kleinen Städte und Landgemeinden in Weſt⸗ 
preußen wurde der Regierung als Material 
überwieſen. € 

— Neues Papiergeld. Der Berliner 
Korreſpondenz zufolge, geht dem Reichstage 
in den nächſten Tagen eine Vorlage zu, wo⸗ 
durch die Reichsbank zur Ausgabe kleiner 
Banknoten im Werte von fünfzig und zwanzig 
Mark en wird. Der Entwurf trägt 
einem weſentlichen Bedürfniſſe nach Vermehrung 
der kleinen Wertzeichen Rechnung. Die neuen 


Noten werden in den im Bankgejege be⸗ 
„Die Erweiterungsbauten San Betrag der im Umlauf befindlichen 


anknoten eingerechnet, ſo daß die bonkge⸗ 


Behufs 


ſetzlich vorgeſchriebene Deckung ſich auf ſie mit 
erſtreckt, und der metalliſche Grundcharakter 
des deutſchen Geldumlaufs durch die Noten⸗ 
ausgabe in keiner Weiſe berührt wird. Die 
Fünfzig⸗ und Zwanzig⸗Marknoten werden 
im Verkehr die Stelle der entſprechenden Reichs⸗ 
kaſſenſcheine vertreten, es tft daher in Ausſicht 
genommen, die Kaſſenſcheine über fünfzig und 
zwanzig Mark einzuziehen und an ihrer 
Stelle ſolche von fünf und zehn Mark treten 
zu laſſen. 


— Baterländiicher Frauenverein. Die 
39. Mitgliedeverſammlung und die Delegierten 
verſammlung des Preußiſchen Geſamtverbandes 
der Vaterländiſchen Frauenvereine findet am 
15. und 16. Juni in Berlin ſtatt, und zwar 
in Gegenwart der Kaiſerin. 


— Vereinigter Handlungsgehilfen⸗Ausſchuß der 
Stadt Thorn. In einer geſtern abend im Pilſner 
ſtattgefundenen ordentlichen Verſammlung wurde ſeitens 
des Schriftführers Bericht über den gegenwärtigen 
Stand der 8 Uhr⸗Ladenſchlußbewegung in Thorn er⸗ 
ſtattet. Erſchienen waren Vertreter des Ortsvereins 
des Vereins der Deutſchen Kaufleute, des Kreisver⸗ 
eins des Verbandes Deutſcher Handlungsgehilfen und 
der Ortsgruppe des Deutſchnationalen Handlungsge 
hilfen⸗Verbandes, ſeitens des Kaufmänniſchen⸗Vereins 
für weibliche Angeſtellte war niemand erſchienen. 
Zur Verleſung gelangte darauf ein Schreiben 
des Vorſitzenden des hieſigen Kaufmänniſchen Vereins 
(Principale), dem zufolge ſeitens dieſer Corporation 
zwei Liſten (eine für Mitglieder und eine für Nichte 
mitglieder) infolge Beſchluſſes ihrer Generalverſamm⸗ 
lung in Umlauf geſetzt ſind, um weitere Unterſchriften 
für Herbeiführung einer zweiten allgemeinen Ad⸗ 
ſtimmung der beteiligten Ladeninhaber zwecks volls 
ftändigen 8 Uhr⸗Ladenſchlußes zu erhalten. Die 
jetzt beſtehende Einrichtung des Ladenſchluſſes um 8 und 
9 Uhr für die verſchiedenen Branchen führt zu 
großen Unzuträglichkeiten und öffnet einem wüſten 
Denunciantentum Tür und Tor, ſo ſoll es vorgekommen 
fein, daß faſt ſämtliche Thorner Schuhwarenhändler 
bereits infolge Anzeigen der Konkurenz wegen Über⸗ 
tretung des 8 Uhr⸗Ladenſchlußes beftraft find. Hoffent⸗ 
lich zeitigt dieſe zweite Abſtimmung noch beſſere Er⸗ 
folge als die erſte! Aus der Mitte der Verſammlung 
wurde noch angeregt, Schritte zur Herbeiführung einer 
Sonntagsruhe für den Großbetrieb (Kontor) und 
Beſchränzung der Sonntagsarbeit in Ladenge⸗ 
ſchäften zu tun. Durch Verlegung des Hauptgottesdienſtes 
von 9—11 auf 10-12 Uhr würde das Kaufbedürfnis 
ſchon vor dem Gottesdienſt zum größten Teile be⸗ 
friedigt werden können, ſodaß eine Arbeit nach 12 
Uhr in Ladengeſchäften in Fortfall kommen könnte, 
wodurch die Handlunglungsgehilfen und die Prinzipale 
den Sonntag faſt ganz für ſich haben würden. Von 
einem Eintreten für dieſe Forderung wurde aber noch 
Abſtand genommen, da die kirchlichen Behörden, jo 
3. B. die vor kurzem in Danzig tagende oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſche Synode, ſich für Einführung der vollſtändigen 
Sonntagsruhe ausſprach und dieſe Körperſchaft, wenn 
die Sache reif iſt, machtvoller für dieſe ſegensreiche 
Forderung eintreten kann, als die Handlungsge⸗ 
hilfenvereine. 
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— Aus dem Theaterbureau. Heute Sonn⸗ 
abend, den 13. Mai, abends 7½ Uhr zum letzten 
Male: „Cavalleria rusticana“ und „Der Bajazzo“. 
Sonntag, den 14. März er. nachm. 3 Uhr (bei halben 
Preiſen) „Der Waffenſchmied.“ Abends 7½ Uhr 
gr ol oder „Der Sängerkrieg auf der Warte 
burg“ große romantiſche Oper in 3 Akten von Richard 
Wagner. Dienstag, den 16. Mai „Margarethe“ 
Sau) Oper in 5 Akten nach Goethe von Jules 

arbier und Michel Carre. Muſik von Ch. Gounod. 
Mittwoch: „Undine“ romantiſche Zauberoper in 4 
Aufzügen, Dichtung und Muſik von Albert Lortzing. 
Donnerstag: Eine Wiederholung. Freitag, den 19. 
Mai „Die Jüdin“ große Oper in 5 Akten von Eugen 
Scribe. Muſik von Halevy. Sonnabend: Eine 
Wiederholung. Sonntag, den 21. Mai, nachmittags 
„Martha“ abends: „Die Hugenotten.“ Montag: 
Eine Wiederholung. Schluß der Monatsoper am 
Montag, den 22. Mai. 


— Das Promenadenkonzert wird morgen 
bei günſtiger Witterung von der Kapelle des 
Weſtpr. Pionier-Bataillons Nr. 17 auf dem 
Neuſtädtiſchen Markt abgehalten. 


— Gefälſchte Invalidenquittungskarten, 
von denen wir vor einigen Monaten an dieſer 
Stelle berichteten, ſollen ſo zahlreich im Um⸗ 


lauf ſein, daß Abwehrmaßregeln geboten er⸗ 


ſcheinen. Die Quittungskarten werden ledig⸗ 
lich zu dem Zwecke gefälſcht, leichter Arbeit zu 
erhalten. Weil die Karte mit der laufenden 
Nummer Eins den Verdacht der Arbeitsſcheu 
oder mindeſtens der längeren Arbeitslosigkeit 
wachruft, wird die Ziffer durch Abänderung 
oder meiſt durch Hinzufügen einer Null ge⸗ 
fälſcht. Infolge des guten Kontrollverfahrens 
bei den Verſicherungsanſtalten iſt mit ſolcher 
Quittungskarte unverdiente Invalidenrente 
nicht herauszuſchlagen. Zahlreiche Perſonen, 
denen die Fälſchung nachgewieſen werden 
konnte, ſind in den letzten Jahren wegen 
Urkundenfälſchung mit Gefängnis beſtraft 
worden. Gewitztere Arbeitnehmer vernichten 
aber die Karte, ſobald fie vollgeklebt ift, laſſen 
ſich unter der Ausrede, die alte Karte verloren 
zu haben, immer wieder eine Karte Nummer 
Eins ausſtellen und begehen eine weitere 
Fälſchung. Der einfachſte Weg, dieſe Fälſchungen 
auf ein Minimum zu beſchränken, iſt der, den 
Vordruck auf der Quiltungs karte ſo zu ändern, 
daß die Nummer hinter der Ziffer in Klammern 
auch noch mit Buchſtaben eingetragen werden 
kann. Die Verſicherungsanſtalten erleiden 
durch die Fälſchungen keinen Schaden, ſie 


I Pontombrücte über die Weichſel ei 


haben vielmehr pekuniären Nutzen. Den 
Schaden trägt die Armenverwaltung, die jetzt 
im Inpaliditätsfalle eintreten muß. 

t. Gefangener Stör. Am Montag fing der 
Meichjelfiiher Albert Wilmanowicz aus Wygodda in 
der Weichſel einen großen Stör, der 124 Pfund wog. 
Der hieſige Kaufmann Johannes Begdon kaufte ihn 
und verkaufte den Fiſch weiter nach Warſchau an 
eine dortige Cavier-Bereitungsanftalt. 

Gefunden wurde auf der Culmerſtraße 
ein Pincenez. 

— Meteorologiſches. Temperatur 7, 
niedrigſte Temperatur + 7, höchſte + 20, Luft⸗ 
druck 757 Millimeter. Wetter bewölkt. Wind 


Nord⸗Weß. 
Mocker, 13. Mai. 

c. Bei der Schillerfeier in Mocker am 7. d. M. 
nd 92 Exemplare von Schillerſchriften (Gedichte, 
Dramen uſw.) verkauft worden. Den 4 Schulen ſind 
dann noch vom Feſtausſchuß zur Verteilung an Schüler 
204 Exemplare ſowie eine Schillerbüſte und 3 Schiller⸗ 
bilder Aerwieſen worden. Nimmt man noch hinzu 
die ſtattliche Anzahl von Feſtſchriften, die von ſeiten 
der Kreisſchulinſpektion zukamen, ſo kann man wohl 
von einer reichen Ausbreitung Schillerſcher Geiſteswerke 
bei dieſer Gelegenheit reden. = 

Podgorz, 12. Mai. 

— Ainbruchsdiebſtahl. Spitzbuben ſuchten vor» 
geſtern nacht die Winkelſtraße auf, erbrachen das 
Familienhaus Nr. 4 und ſtahlen bei den Einwohnern 
verſchiedene Gegenſtände. Vorläufig werden vermißt 
ein Paar langſchäftige Stiefel und ein Korb Wäſche. 
Von den Einbrechern fehlt bisher jede Spur. 

— In der Nachbargemeinde Piask fand vor 
einigen Tagen die Rechnungslegung für das verfloſſene 
Etatsjahr ſtatt. Die Einnahmen haben 10 694,55 M. 
betragen, denen 9092,44 Mk. Ausgaben entgegen⸗ 
ſtehen, ſodaß 1557,11 Mk. Beſtand für das Jahr 05 
vorhanden war. Von dieſer Beſtandſumme find ſchon 
795,46 Mk. als Vorſchuß ausgegeben worden, daß 
alſo 761,65 Mk. Barbeſtand verbleiben. Die Kaſſe 
wurde von den Herren Schilling, Kuhn und Gry⸗ 
czynski revidiert und für richtig befunden, worauf 
dem Gemeindevorſteher Herrn Berner Entlaſtung er⸗ 
teilt worden iſt. 


Stadttheater. 
„Martha oder der Markt zu Richmond“, Oper in 
4 Akten von Friedrich v. Flotow. 

Flotows Oper „Martha“ gehört freilich zu den 
beliebteſten deutſchen Spielopern, trotzdem muß ſie vom 
rein muſikaliſchen Standpunkt aus als recht ſchwach 
bezeichnet werden, denn Flotow macht bei den ver⸗ 
ſchiedenſten Komponiſten, wie Donizetti, Verdi, Meyer⸗ 
beer uſw. Anleihen. Auch verſagt im 4. Akt ſeine 
eigene muſikaliſche Schaffenskraft vollſtändig, er muß 
auf ſchon gebrachte Motive zurückgreifen, die er faſt 
unverändert wiederbringt. Den Erfolg verdankt die 
Oper auch lediglich den eingeſtreuten Arien und 
Liedern, von welchen „die letzte Roſe“ auch nicht ein⸗ 
mal geiſtiges Eigentum Flotows iſt. Es iſt, wie 
wiederholt betont werden muß, nicht möglich, in den 
Rahmen einer kurzen Beſprechung muſikhiſtoriſche 
Abhandlungen einzuflechten, die vorſtehenden Be⸗ 
hauptungen würden ſich an der Hand einer Zerlegung 
dor Oper mit Leichtigkeit erweiſen laſſen. 

Die Ouverture, ein gern gewähltes Konzertſtück, 


eigene 
Geschäfte, 
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II. 


Näheres 


Jährliche 
Fertigstellung 


litt leider unter den vielfachen Störungen ſeitens der 
Zuſpätkommenden. Ein Teil der Theaterbeſucher 
ſcheint ſchon wieder vergeſſen zu haben, daß während 
der Ouverture lautloſe Stille herrſchen muß. Wer nicht 
rechtzeitig kommen kann, der warte gefälligſt draußen, 
ſtöre aber nicht die übrigen Hörer durch möglichſt 
ungeſchicktes Aufſuchen ſeines Platzes oder durch fort⸗ 
währendes Knittern mit den unhandlichen Theater» 
zetteln, wie es geſtern abend in meiner Nähe geſchah. 
Bei den erſten Worten Plumketts im zweiten Teil des 
erſten Akts „Wie das ſchnattert, wie das plappert“ 
mußte man unwillkürlich glauben, daß einige junge 
Damen im Zuſchauerraum „gütigſt“ mitwirken 
wollten. Mahnung zur Ruhe nahmen ſie mit etwas 
unwilligen Mienen auf. 5 

Die Aufführung ſelbſt ſchien mir nicht in 
genügender Weiſe vorbereitet zu ſein, denn manche 
Stellen ließen die innige Hingebung vermiſſen, die 
gerade bei „Martha“ unerläßlich iſt. Schon gleich 
der Eröffnungschor, der von den weiblichen Chormit⸗ 
gliedern gut geſungen wurde, hätte faſt zu einer 
Differenz mit dem Orcheſter geführt, denn der Vor⸗ 
hang ging — ein Verſchulden der Regie — zu ſpät 
hoch. Auch zeigten ſich im Laufe der Vorſtellung ver⸗ 
ſchiedene Mängel, unſichere Einſätze ꝛc., die durch die 
Gewandtheit des Leiters der Aufführung, Herrn 
Kapellmeiſter Paul Dietzſch, nicht allzuſtörend in 
die Erſcheinung traten. Herr Kapellmeiſter Dietzſch 
zeigte ſich geſtern wieder als umſichtiger Dirigent, und 
er wird in ſeiner neuen Stellung, am Central» und 
Stadttheater in Chemnitz, die er am 1, Juni autritt, 
reiche Gelegenheit zur muſikaliſchen Betätigung finden. 

Die Oper Martha bietet beſonders dem Solo⸗ 
Quartett Sopran, Alt, Tenor und Baß Gelegenheit, 
künſtleriſch hervorzutreten, und von dieſen vier 
Soliſten ſind es wieder die Sopraniſtin und der Tenor, 
die durch „Schlager“ glänzen können, Frau Sofie 
Rüthling als Martha konnte geſtern abend wieder 
ihre herrliche Stimme entfalten, die beſonders in der 
Höhe von einer ſeltenen Ausgiebigkeit und Schönheit 
iſt. Nur möchte ich ihr anempfehlen, etwas weniger 
ſtark zu ſingen, da auch geſtern wieder in dem 
Quartett und nachher im Duett die übrigen Stimmen 
vollkommen: gedecht wurden. Von hervorragender 
Wirkung war der Vortrag des Volnksliedes „letzte 
Roſe“. Der Beifall war wohlverdient. An dieſer 
Stelle möchte ich darauf hinweiſen, daß es in der 
Oper nicht gebräuchlich iſt, den Beifall vor Beendigung 
des Motives zu ſpenden. Auch am Schluſſe eines 
Aktes ſollte das Publikum erſt das Nachſpiel des 
Orcheſters vorübergehen laſſen, ehe es ſeinem Beifall 
Ausdruck verleiht. Sänger und Kapellmeiſter, die 
jede Beifallsäußerung gern entgegenehmen, fühlen ſich 
durch dieſe Art des Applauſes geſtört. 

Die Partie des Lyonel jand in Herrn Georg 
Seibt einen ausgezeichneten Vertreter. Dieſe Partie 
iſt ſo recht für einen lyriſchen Tenor geſchrieben, und 
Herr Seibt fand in den Arien „Ja ſeit früher Kind⸗ 
heit Tagen“ und „Ach ſo fromm, ach ſo traut!“ vor⸗ 
zügliche Gelegenheit zur Entwicklung ſeiner ſchönen 
Stimme, die geſtern abend beſonders in der letzt⸗ 
genannten Arie in hervorragender Weiſe zur Geltung 
kam. Ganz im Meyerbeerſchen Stile gehalten iſt der 
„Schlager“ des Tenoriſten „Mag der Himmel Euch 
vergeben“, und auch damit wußte Herr Seibt lebhaften 
Beifall zu erwecken. Das Duett im 4. Akt zwiſchen 
Harriet⸗Martha und Lyonel mit dem Oktavenwandel 
der beiden Stimmen hat eine rein geſangstechniſche 
Bedeutung, es zeigte aber die hohe künſtleriſche Stufe, 
auf der die beiden Ausführenden (Frau Rüthling, 


Herr Seibt) ſtehen. 


Deutschlands 
bedeutendste 


Herr Hugo Leman war als Plumkett ſehr 
gut, beſonders ſprachen fein „Porterlied“ zu Bes 
ginn des 3. Aktes und das Duett mit Lyonel im 
1. Akt an. Fräulein Marie Miehle ſchien noch 


nicht vollſtändig mit der Partie verwachſen zu ſein, 
an einzelnen Stellen war ſie etwas zaghaft und un⸗ 
Herr Johann Kaula als 
im erſten Akt 


ſicher im Einſatz. 
Mickleford wirkte beſonders 


recht 
komiſch. 


— m: mn ar a 
Die Genickſtarre in Oberſchleſien. 


Beuthen (Oberſchleſien), 13. Mai. Laut 
einer amtlichen Meldung der Oberſchleſiſchen 
Zeitung ſind im Landkreis Beuthen in der 
Zeit vom 4. bis 10. d. Mts. 35 Perſonen an 
Genickſtarre erkrankt, wovon 9 geltorben find. 
Die Geſamtzahl der Erkrankungen in der 
Zeit vom 19. November bis 10. Mai beläuft 
ſich auf 378, die der Todesfälle auf 167, die 
der Geneſungen auf 51; die übrigen Er⸗ 
krankten ſind noch in Behandlung. 


Das Herrenhaus. 

Berlin, 13. Mai. Die nächſte Sitzung des 
Herrenhauſes iſt auf Montag, den 29. Mai 
mittags 2 Uhr feſtgeſetzt worden. 

Der Kronprinz bei ſeiner Braut. 

Schwerin, 13. Mai. Der Kronprinz von 
Preußen iſt hier eingetroffen und nach Schloß 
Rabenſteinfeld weiter gefahren. 

Bergmannslos. 

Budapeſt, 13. Mai. Im Almaſy⸗Schacht 
wurden bei Sprengarbeiten in letzter Nacht 22 
Bergleute getötet und einer ſchwer verletzt. 

Uebungen im Bombenwerfen. 

Petersburg, 13. Mai. In den letzten 
Tagen fanden mehrere Arbeiterverſammlungen 
im Walde ſtatt. Die Arbeiter übten ſich da⸗ 
bei im Schießen und Bombenwerfen. 

Peſt in England. 

London, 13. Mai. Aus Leith in Schott⸗ 
land werden 4 beulenpeſtartige Erkrankungen 
gemeldet. Ein Arbeiter iſt geſtorben; ſeine 
Frau und zwei Kinder ſind jetzt unter Beob⸗ 
achtung. Man nimmt an, daß die Krank⸗ 
heit durch Ratten auf Schiffen von auswärts 
eingeſchleppt worden ſind. 

Standrecht über Formoſa. 

Tokio, 13. Mai. Eine amtliche Bekannt⸗ 
machung teilt mit, daß das Standrecht und 
der Belagerungszuſtand über Formoſa heute 
inkrafttreten. 


TAG 


findet am hiesigen Platze 


unserer weltberühmten 


statt, 


weit über eine Million Paar! 


17 Breitestrasse 17 
des 79. Uerkaufshauses | 


Schuhwaren- Fabrikate 


Grosse Eröffnungs-Überraschung! 
in unseren folgenden Inseraten! 
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Schuhwaren- Fabriken ‚un. 


Sonnabend, den 20. Mai, Nachmittag 4 Uhr 


Arbeiter 
und Beamte. 


— — 
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Kurszettel der Thorner Zeitung. 


Berlin, 13. Mai. 12. Mai. 
Privatdiskont 2/% f 
Oſterreichiſche Banknoten 85,15 ı „5,15 
Ruſſiſche er 8 216, — | 2 8.— 
Wechſel auf Warſ chu —.— —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 190: 101,40 | 101,40 
3 pgt. 5 90,49 | 120,80 
3½ pt. Preuß. Konſols 1905 101,40 | 101,40 
3 p8t A 3 90,40 20,30 
4 pft. Thorner Stabtanleibe . 104,— # 103,90 
8 nt. 2 1895 98,50 38,50 
3½p3t. Wpr.Neulandic. IE Pfbr. 99,10 99,20 
3 pgt. „ 4 „ 87.50 87,60 
4 pat. Rum. Anl. von 1894 92.— 91,90 
4 pt. Ruff. unif. SLR. . . 84,10 84,10 
4½ pat. Poln. Pfandbr. . 94,50 94,50 
Gr. Berl. Straßenbahn. 183,80 | 184,— 
Deutſche Bank. 8 237,40 236,80 
Diskonto-Rom.:Bei. . . 186,50 | 186,10 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 120.25 |} 120,40 
Allg. Elektr.⸗A.⸗Geſ . 237,75 235,75 
Bochumer Bußjtahl . 243,— | 243,— 
Harpener Bergbau 213,25 | 214,25 
Hibernia . 3 —.— —.— 
Laurahütte 266,— 266,30 
Weizen: loko Newyork 965, 96 ¼ 

7 ai. ? 174,75 | 174,50 
„„ Jul m; 175,75 175,50 
„ September 171,75 | 171,— 
Roggen: Mai. 151,75 | 152,— 
u uk. 15025 | 151,— 


8 September 5 u | 144,— ] 144,25 


Wechſel⸗Diskont 3 pat., Lombarb⸗Zinsfuß 4 pßt. 


Städtiſcher Zentral⸗Viehhof in Berlin. 
Berlin, 13. Mai. (Eigener telephon. Bericht) 

Es ſtanden zum Verkauf: 4832 Rinder, 1807 
Kälber, 8488 Schafe, 12 566 Schweine. Bezahlt wurde 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: 
a) 70 bis 74 Nik., b)65 bis 69 Mk., c) 61 bis 67 
ark, d) 57 bis 60 Mk. Bullen: a) 65 bis 68 Mk., 
b) 61 bis 64 Mk., o) 55 bis 58 Mk. Färſen und 
Kühe: a) — bis — Mk., b) 60 bis 62 Mk., c) 56 bis 
58 Mk., d) 51 dis 55 Mk., 5 bis 49 Mk. 


Kälber: a) 83 bis 88 Mk., b) 71 bis 77 Mk. 
c) 54 bis 63 Mk., d) 52 bis 57 Mk. — Schafe: 
a) 66 bis 69 Mk., b) 57 bis 63 Mk., c) 51 bis 55 


ark, d) — bis — Mk., e) — bis — Mk. 
An bis — Mk., b) 61 bis 63 Mk. 
o) 57 bis 59 ark. 


k., d) 59 bis — 


W acherlin“ v 


Nserreicztl Nur to Flaschen! Wicht in des Dutt 


In Thorn: bei Herrn: Anders & Co., Prücken⸗ 
ſtraße 18., M. Baralkiewicz, Hugo Claas, Drogerie, 
Adolf Mayer's Wwe., Paul Weber. In Podgorz b. 

T horn: Eduard Cohn, Adler⸗Drogerie. 


Freitag früh 4½ Uhr er⸗ 
erlöſte Gott nach langem, 
ſchweremKrankenlager, unſere 
liebe unvergeßliche Mutter, 
Großmutter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, die Witwe 

Frau 


Gottliehe Schatischneider 


geb. Pankratz 
im 78. Lebensjahre. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, den 12. Mai 1905. 


Die Beerdigung findet 
Montag, den 15. Mai nach⸗ 
mittags 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Thorn III, Mellienſtraße 
Nr. 124 auf dem evangeliſchen 
lutheriſchen Kirch hof ſtatt. 


Heute früh 6¾% Uhr ent- 
schlief sanft nach kurzem, 
aber schweren Leiden unser 


im Alter von 3 Jahren, 11 
Monaten. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 


Moe En” den 13. Mai 1905 


orchert 
& rau Selma 
geb. Modrow. 


Die Beerdigung findet am 
Dienstag, den 16. d. M.nachm. 
4UhrvomTrauerhauselinden- 
strasse 76 aus, nach den neu- 
städt. evangel. Kirchhofe statt 


— —ů!ʒ — 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate April, Mai, Juni cr. 
wird in der Bürgermädchenſchule 
am Montag, den 15. Mai er. von 
morgens 8½ Uhr ab in der höheren 
Mädchenſchule am Mittwoch, Uhr 
17. Mai er. von morgens 8½ Uh 
ab, in der Knabenmittelſchule aM 
Donnerstag, den 18. Mai er. von 
morgens 8½ Uhr ab erfolgen. 
Das Schulgeld für die Knaben⸗ 
Mittelſchule und Bürger⸗Mädchen⸗ 
ſchule wird von jetzt ab nicht wie 
bisher in monatlichen, ſondern in 
vierteljährlichen Raten erhoben 
werden. 8 
Thorn, den 13. Mai 1905. 


Der Magiſtrat. 


Oefionliche Versteigerung, 


Dienstag, den 16. Mai von vor« 


mittags 10 Uhr ab, werde ich Segler⸗ 
ſtraße 30 im Hutladen 


1 große Partie gylinder⸗ 
üte, ſteife weiche Filz⸗ 
üte, 1 Poſten Mützen, 
iz: und Lederſchuhe, 

Hoſenträger, Glacee⸗ 

handſchuhe, Stöcke und 

m. a. G. verſteigern. Ferner nad): 
folgende neue Gegenſtände: 

1 Warenſpiegelſpind, 

1 Glasrepoſitorium, 

1 Fachrepoſitorium, 

1 lange Tombank. 

Bendrick, 


Gerichts vollzieher. 


Wangsverstigerung. 


Am Montag, den 15. d. M., 
vormittags 10 Uhr 
* ich vor dem Kgl. Landgericht 
er 


1 Herrenſchreibtiſch, ein 
Sofa, 1 nußb. Kleiderſpind 
und 1 Spiegel 

öffentlich verſteigern. 
Thorn, den 13. Mai 1905. 


Essenzen und 
Fruchtſäfte 


empfehlen 
Dr. Herzfeld & Lissner, Moder. 


&Fernſprecher 298. * 


arbeiten ſofort Beſchäftigung. 


fade area Mm 


Zeichnungen auf obige Anleihe zum Kurſe von 
91¼% nehmen wir laut Proſpekt bis zum Dienstag, 
den 16. Mai 1905 vorm. kostenfrei entgegen. 


Norddeutsche Greditanstalt, 
Filiale Thorn. 


Die Konvertierung 


der Rumänischen 5 amortisierhuren Renten - Anleihe 
von 1881188. und 18921 


4% amortisierbare Rente 


erfolgt bei uns kostenfrei von heute bis 23. Mai er. 
inel. Näheres an unſerer Kaſſe. 


Norddeutsche Creditanstalt, 
Filiale Thorn. 
NENNEN 
Erſte Kreis Thorner 
Dauer: u. Schnellbeſohlanſtalt, 


Inh. Albert von Czernlewicz, Schuhmachermſtr., 
== Mocer, kindenitr, Nr. 7. = 


Achtung! Achtung! 


Dauersohlen nur hei mir. 


Meiner werten Kundſchaft, ſowie dem verehrten Publikum vom 
Kreiſe Thorn, ſowie Mocker die ergebene Mitteilung, daß ich von der 
deutſchen Dauerſohl⸗Geſellſchaft Berlin das alleinige geſetzliche Recht 
erworben habe, nach dem deutſchen Reichspatent Nr. 141 000 


r Dauersohlen, sowie wasserdichtes Leder "UE 


herzuſtellen. 

Dadurch bin ich in die Lage geſetzt, die Haltbarkeit der Sohlen um 
das doppelte, ja dreifache zu erhöhen und ganz waſſerdicht zu liefern. 
Preiſe der Sohlen mit Abſätzen aus La Kernleder wie bisher: 


Pro paar für Nerren 2 00 Mk., mit Dauersohlen 2,25 Mk. 
79 „” 59 Damen 1,35 97 77 99 1,50 99 


Beſätze und Reparaturen werden ſehr billig angerechnet. Dem ge⸗ 
ehrten Publikum des Kreiſes Thorn und Umgegend erleichtere ich dadurch, 
die Arbeit an meine Adreſſe per Poſt zu ſenden, daß ich dieſelbe innerhalb 
24 Stunden für mein eigenes Porto zurückſende. 

In ſeinem eigenen Intereſſe verſäume es daher niemand, dieſen großen 
Vorteil auszunützen und ſeinen Bedarf bei mir zu decken. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Albin von Czerniewicz, 


Schuhmachermeister. 
Pe "ge ran er 
P. D. g 


Unterzeichnete Blumengeſchäftsinhaber ſchließen für die 
Zeit vom 15. Mai 15. September ihre 


Ladengeschäfte um 8 Uhr abends. 


Ge n ne ger, 
Beute abend 8 Uhr 
Sröffnung 


meiner neu umgebauten Geschäftsräume. 
Möbelmagazin 
Adolph W. Cohn. 


tin Schachtmeste 


oder tüchtiger Vorarbeiter findet 
bei Ausführung von Chaufjeebaus 


kange. 


Zorn, 


Stllenvermittelungs Aurea 
für ſämtliches Perſonal. Meldungen 
werden mündlich und | 3 ent⸗ 
egengenommen. 5 reschler, 
ismarckſtraße 3, am Stadtbahnhof. 


Eine Aufwärterin 


für den ganzen Tag kann 
melden Botel du Mrd" 


Gebrauchte Fahrräder 


find billig zu verk. bei 
Bromberger Vorſtadt, Meltenfe 97 97. 


Meldung an 


Julius Grosser 


Baugeſchäft Thorn. 


Lehr fräulein 


für die Kurzwaren⸗ — . — ſucht 
» Kaufhaus M. S. Leiser. 


2 


U 


79 verwendet. Ein ganz kleiner Zuſatz derſelben macht die 
* einfachſten Suppen, Gemüſe ıc. kräftig im Geſchmack. 


j mit dem Kreuzſtern 


r 


AGGT' WÜRZE 


(Kreuzſtern) 


| 


— Stadt Theater 


* * * 
” * * 


der Kaſſe: 


Heute 5 4 Uhr 


|. Hohes Karlen-Nonzert » 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.-Regts. 61 unter Leitung des 
Stabshoboiſten Herrn Hiletschold. 


Eintrittspreiſe: 


Im Vorverkauf bei den Herrn Slückemann⸗Kaliski, Artushof, 
F. Duszunski, 


kudw 
a 20 Pf., Famtienbilets (je 3 Perf. f. 
An Einzelperſon 25 Pf., Fan llenbilats (ie 
3 Perf.) 50 Pf. Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


Eee 


Breiteftr., 
. Gerrmann, Eli abethſtr., 
ig, Brom N 


£ 


Soolbad Czernewitz 


Einem geehrten Publikum teile ich ergebenſt mit, daß ich mit dem 


heutigen Tage das 


Sonlhad und die baren Nestauraian in Czemewikz 


übernommen habe. 


Die Badezellen, Reſtaurationsräume und Gartenanlagen ſind 
ſauber und der Neuzeit entſprechend renoviert. 

Für Speiſen und Getränke ift beſtens e ſodaß dem geehrten 
Publikum ein angenehmer Aufenthalt geſichert iſt. 


Eröffnungsfeier mit Konzert 


Sonntag, den 14. Mai. 


Der Dampfer fährt um 3 Uhr nachmittags bei gutem Wetter von 
der üblichen Anlegeſtelle, Brückentor, ab. Abfahrt des Zuges 3,15, Rück⸗ 


fahrt 8½ Uhr von Tzernewi 


9. 
Dampferfahrt inkl. Konzert in CTzernewitz pro Perſon 50 Pfg., 
Hochachtungsvoll 


Kinder frei. 


Franz Piontek, 


Thorn, Brückenitr. 22, 


Die Schillerteier in 
- _/Bodgorz 
morgen, den di d. Mts. 
Schlüsselmühle 


auch bei ungünſtiger Witterung ſtatt. 


Abmarſch des Feſtzuges um 3 Uhr 
von der Poſt. 


— — Eintritt frei. — - 


Der Leſtausſchug. 


Leibitsch 


an der russischen Grenze 
Uebergang bis 6 Uhr. 


De 


Dem geehrten Publikum ſowie 
Vereinen empfehle mein 


Gartenlokal 
nebst Saal und Kegelbahn 


neu renoviert. 


Gute Speisen u. Getränke 
5B. Marquardt, 


Abfahrt vom Stadtbahnhof 235 
Abfahrt von Leibitſch 750 


Das Sargmagazm 


von 


H.Hammermelster, Mockar, | 


Thornerſtraße 34 
empfiehlt ſein großes Lager in 


Nolz- und Metall-Särgen. 
Reichhaltiges L in Kleidern 
Steppderhen ab Beſchlügen. 


Billigſte Bezugsquelle. 
Reelle Bedienung. 
Aufbahrung und Leuchter e e 


e. Mal. Install 


pliffiert Hodftehende, 2 anliegende 
Falten in anerkannt ſauberer Aus⸗ 
führung ‚gu den heat Preiſen. 


“Tapeten! 


kart nn von 10 Pfg. an 
K 

in den ſchönſten u. neueſte Muftern. 
Man ar * Muſterh. Nr. 326. 


egler, Lü eburg. 


Vereinigung alter 


Burschenschafter 
e den ih. huj. 


im Artushof. 


Radfiahrer=Verein 
„Vorwärts“, 
Sonntag, den 14. Mai 
Ausfahrt nach £eibitsch, 


Abfahrt 23/, Uhr nachmittags vom 
Vereins⸗Lokal. 


Vickorla⸗Garten. 


Heute, den 14. Mai er., 
ſowie jeden Sonntag 


Lakes Familienkränzchen. 
Bürgergarten. 


Heute Sonntag nachmittag: 


Halbes Familionkränzchen | 


verſtärkte Militärmufik. 
Empfehle meine Lokalitäten für 
Vereine und Privatfeſtlichkeiten zur 
unentgeltlichen Benutzung. 


Emil Weitzmann. 


Wieneröafe 
MOCKER. 


Heute, wie jeden Sonntag 
Großes 


.| Eamilienkränzchen 


bei verſtärktem Orcheſter. 
Der Garten prangt im ſchönſten 


ee 


5 Blütenſchmuck und bietet einen an⸗ 


genehmen Aufenthalt. 


H. Maibowle 


\ (Weinprodukt.) 
Hierzu ladet freundlichſt ein 


Max Schliemann. 
— Telephon r. 296. — 
— a Ta Era 1 TRRETTETTT 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 14. Mai 1905. 
* Heilsarmee, Turmſtraße 12. 
Nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr: 
Gottesdienſtliche Verſammlungen, 
geleitet don Leutnant Keller. 


Direktion: Car Sar! Schröder, 


8 Sonntag, den 14. Mai 1905. 
8 Na 


(bei halben „ 


Der Walen schmied. 


Komiſche Oper in 3 Akten von 
Albert Lortzing. 
Abends 7½ Uhr. — Ende 11 Uhr. 


Tannhäuser 


oder: 


Der Sängerkrieg auf der Wartburg. 


Gr. romant. Oper in 3 Akten von 
Richard Wagner. 


Dienstag, den 16. Mai 1905. 
Margarethe 
(Faust). 


Schluß der Monatsoper 
am Montag, den 22 Mai 1905. ag 


Jean Baese's 
Riesen- 
Kinematograph 


Turnplatz. 
Eröffnung 
Sonntag, den 14. Mai cr. 


Von 4 Uhr ab ſtündlich: 


it. Famiien-Vorstellungen 


mit gewähltem Programm. 
Wochentags abends 8 und 9 Uhr: 


Grosse Vorstellung. 


11 Von riesigem Lacherlolg 11 


Familie Mueller 
reist in die Sommerfrische. 


Sprechende und singende jehende 
hien 


durch Zuhilfenahme 


Original - Riesen - Far n. 
Das luſtige Ehepaar. 


Beim Sahnarzt. 

Preiſe der plätze im Vorverkauf 
an der Theater⸗Kaſſe vormittags 
102 Uhr: Numertert. Sperrſitz 60, 
unnumerierter Sperrſitz 50, 1. Pl. 40, 
2. Platz 30, Stehplatz 20 Pfg. 

Kaſſenpreiſe: Numerierter Sperr- 
1 75, unnumerierter Sperrfi 60 

1. Platz 40, 2. Platz 30, 3. Platz 
20 pf 


9. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen 
auf allen Plätzen die Hälfte. 
Montag um 4 Uhr: 


lobe Schüler- Vorstellung 
für die Volkschule, 


Reise durch allen ii zum Vesw. 


rigin 
ſingende, ſprechende, mufizierende 
Photographien. 
N 0 der 4 1. P 
0 Pf., 3. Pl. 10 Pf 
Hochachtungsvoll 


Jean Baese, Direktor, 
Tivoli. 


Sonntag, den 14. Mai 1905: 
Einmaliger humoriſtiſcher Abend 
der hier ſeit Jahren allbekannten 


Hugo Plötz’ 
Leipziger Sänger 


Gänzlich neues künſtleriſches hum. 
dezentes Familien⸗ n 
Kaſſenöffn 61/, Uhr. Anfang 8 Uhr. 

Kaſſenpr. 60 Pf. Im Vorv. in den 
Zigarrengeſch. der Herren F. Dus- 
zynski und Herrmann 50 Pfg. 

Ueberall großer Erfolg! 
— Nur einmaliges Gaftipiel. — 

Bei günſtigem Wetter findet die 

Soiree im Garten ſtatt. 


Sonntag, —— 8 d. Mts., 


Abfahrt | des erstem 
Vergnügungszuges nach 


Walipark Oftloischi. 


Es ladet ergebenſt ein 


B. Sodelmayr. 


— —— ꝶ — — 
Bel Hierzu ein zweites Blatt, 
ra und 2 Unterhaltungs: _ 


